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Ine Hochzeitsreiſe. 111 Preis br Pf 39— Hobelmann. 178 V
Pr br Aus dem Verlage Coſtenoble mn Jena  V. mypfehlen wir Erwachſenen:

Pf. efangen und elagerOffene Augen Von Ludw Habicht Pr
von Max von Schlägeleine Erlebniſſe während des Feldzuges 1870 —

Die Leſer müſſen franzöſiſch verſtehen. In AL Von Habicht.
Pr 5 Pf Zu Zeiten. Von Edmund Höfe

*

＋ Pr M Vor den

Das Kind desGeſchwornen. Von Ew Au gu ſt König Pr
E Von E K6 nig Pr Auf Tod und Leben Von
von Winterfeld. Pr Der blinde Geiger. Von von Winterfeld.
Pr PfDie Tochter des Seelenverkäufers. Von Felix Lilla. Pr. 50 Pf
lord aAlT Ein Roman aus der Gegenwart. Von N. Nach
dem Engliſchen. Bachem In Köln 80 Bde 665 Pr br eL der
Herrene iche Roman On Joſefine Flach 1881 8⁰. 434 Pr br.

4.20 Die Scornati. une ömiſche Familiengeſchichte aus der Gegenwart.
Von ridolin man Bde Ferd öning mn Paderborn. 1870 8⁰.
239 296 Pr br Thl. 15 Sgo Das geheimnisvolle Schlo Roman
von Paul Fev al Paulinusdruckerei V Trier. 8 205 Pr br 2  2. Ur

nach Inhalt und Tendenz nützlich Des Lebens traurigegebildete Katholike
Komödie. Sittenbilder aus em ſpaniſchen Lehen Von Louis Coloma

Bd Uſtria, Dreſcher und Comp mn Wien 1892 8⁰M 159 Pr. br kr
Vorliegender ſchön ausgeſtatteter and enthält mehrere Urze Erzählungen, denen
man die hbeiden Vorzüge chrühmen kann gefällige, anziehende orm und ver-  2
Edelnder nhalt Die gebotenen Sittenbilder, genommen aus den en und
niederſten Ständen des ſpaniſchen Volkes, zeigen theils leuchtende Vorbilder, theils
warnende eiſpiele Für Gebildete. Leb enserfahrungen eines Convertiten

dem Volke von Ludwig Riedt Aufl Kitz in Saulgau em
1890. 8⁰ 255 S Pr br 2 Das ſehr wertvolle Buch iſt der ru des
Dankes einer aus der Nacht des Irrthums zUum Lichte der Ahrher geführten
Seele Iſt der Einblick In dieſen merkwürdigen Lebensgang ſchon darum ert.
voll, eil ein gut Stück religiöſer Erbauung und Ueberzeugung daraus
werden kann, ſo auch der Schickſale ind Erlebniſſe während ſeiner Reiſen
Im Oriente, als päpſtlicher Uave llen mpfehlen Gegen den
rom Romantiſche Erzählung aus der ocialen Gegenwart. Von May

— Manz In Regensburg. 80, 1892, 217 Preis broſchiert M 1.5  — Im
Rahmen einer ſpannenden, formvollendet gegebenen Erzählung zeigt der erfaſſer,
ohin die ſocialiſtiſchen Umſturzideen führen můſſen und wie nicht allein die
gewalt des Staates, ſondern noch mehr Religion und Sitte dieſen verderblichen
deen entgegenarbeiten müſſe Die Perſonen der Erzählung ſind meiſterhaft 8e·
eichnet, die Liébesverhältniſſe, welche ihr als „Würze“ dienen, ſind rein,
Schilderung „jener ſeligen Stunden und Augenblicke, In denen die Liebenden ihren
Liebesſchmerz und rang gegenſeitig ausſeufzen“, nur für rwachſene
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aOMm Uuſſe de Hoch oder Pfarramtes, nach dem letzten
Evangelium, das Allerheiligſte un der Monſtranz oder Im Ciborium
ausgeſetzt, die von Uns jeweils vorgeſchriebenen, owie andere, der

eit oder dem entſprechende approbierte Gebete verrichtet, ins⸗
beſondere Glaube, Hoffnung und Liehe erweckt und ana der
ſacramentale egen erthei werde Die Au

ſetzung Im Ciborium

gleichen we kann auch Schluſſe der rühmeſſe oder
des Frühamtes geſchehen An Feſttagen oder bei beſonderen Ver⸗
anlaſſungen kann dieſe Ausſetzung In der Monſtranz, 0 Im Ciborium
ſtattfinden“. I1

Die Ausſetzung kann, weil nach einem allgemeinen Geſetze
zuwider, während der ſonntäglichen MIS82 nicht ſtattfinden. Unſer
katholiſche iſt aber dieſelbe gewöhnt, und 8 würde ein
gewiſſe Miſsbehagen platzgreifen, enn * Qbet derſelben entbehren
müſste, abgeſehen von der en olge, daſs die Andacht zum Aller
heiligſten ſelber geſchwä und vermindert werden könnte, wenn die
bei den ſonntäglichen Vormittags⸗Gottesdienſten üblichen Ausſetzungen
ganz unterblieben Dieſen Verhältniſſen und der COnsuetudo iſt
Rechnung etragen durch die Erlaubnis, das Allerheiligſte Sonn⸗
und Feſttagen exponieren owohl beim Früh⸗, als auch beim Arr
gottesdienſte und, wie Aus dem Folgenden erſichtlich iſt, noch an vielen
anderen agen, entweder Im Ciborium oder In der Monſtranz, 1e nach
Gewohnheit oder der Feſtlichkeit des ages; zugleich aber iſt hiebei
Rückſicht auf den Willen der Kirche, da die Ausſetzung 9e·
le mit Erlaubnis des Biſchofs und In der vorgeſchriebenen elſe

Eine allgemeine orſchri darüber, wann und wie Oft das
Allerheiligſte exponiert werden dürfe oder mũ beſteht überhaupt
NI Die früheren deutſchen Synoden beſchränken bald die Aus⸗
ſetzung, bald geſtatten ſie eine öftere, Im Allgemeinen erklären ſie ſich
mehr gegen das oftmalige Ausſetzen, ſo auch das letzte Provincial⸗Coneil zu Köln, welches verordnet: „Usus Ile trequentior,
88 Sacramentum exponendi V COmprecationibus aliisque Dietatis
Officiis. abolendus ‚ ab Ordinariis aCcCuratius Ordinandus
68 Im gleichen Sinne äußert ſich die Prager Synode:
„Quemadmodum cCertum est, Umimopere EXCItarI fidelium animos
ad reverentiam Dei Filio debitam. Eucharistia In Ostensorio
venerationi patenter exXPOSita, et COrroborari Hdem Catholiéeam
atriae cultu. guae St aperta COntra haereseos mendaeium bo
6814a1I0 816 11011 668 eéXxPerientia. HRim!isS Tequenti
88 Saceramenti exXPOSIitione N gloriam Dei augeri, NEC
promoveri fidelium aedificationem. Imo tepescere C(Cultus fervorem
t finem SaCTae liturgiae impediri. Hine Mu melius est, Ut
O1I ita frequenter eXPOnatur, et tune CUII debita reverentia.
Jualll Ut frequentius t sine debito obsequio et reverentiae signi-
fieatione 10 flat. qu⁰ CU  — animi Commotione multis IN
1oeis fFeri Vidimus et invenimus.“
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Auch die Rubrieiſten prechen nur den allgemeinen Satz aus,

daſs die Ausſetzung nicht 3u ſelten, beſonders aber nicht 3 äufig
geſchehe ohne aber beſtimmen, wann das eine oder das
andere der Fall iſt Gardellini (loë Cit V 8 36) Uhr die ver⸗
ſchiedenen Meinungen un folgender Weiſe „Christianus Upus
frequentiam laudat, quod Dopulum abstrahat. spectaculis, 01t10
6t Confabulationibus, 20 Virtutum AaCtUsS éXCitet. 20 Celesiam
COnVOCE et templis 1PSIS. veluti dum In aula 16X Sub thron0
palam COnspicitur. majorem COncilet venerationem. Contra

Thiersius magis COnvenire exIStimat. quod flat, quia
frequentiori Sacrosancçcta mysteria Vilescunt et imminuitur

Christianae plebis devotio Hine tria constituit, videlieet haud
permittendum cuique, Ut HEucharistiae Sacramentum, CU  — Ubet.
eXxPOhat. 86d pontificis et episcoporum In nae T. sententiam SETS
vandam; juxta Heelesiae instituta et sapientum VIrorum Opini-

10 CO0nCedi rarius debere; dipsum DeTr Octavam COr-
DOris MrIStl perfici Solum fas ESSE. VeI CUIII gravissima
Teligionis aut reipublicae 10 postulet. quae aD EPISCOpoĩ dijudi-
Canda ESt. Theophilus Raynaudus: „Timendumest. E majestas
mysterii tam Crehra Vel tiam asSidu A Ejus Vulgatione CTEr-
abur. NEC Aadeo faeile Dercellat Contuentium OCUlOS, Jualll 81
infrequentius Eb. quod COnSequens t est, majori GUNM

AP Et aCCUrratione proponeèretur; t Viderint 1. a0
gu8 attinet. guod magis Iu haE Sit 1ei gloria 6t 50n0
animarum.“

Liguori (theol. moral. 1b VI 42 gibt die Grundſätze 0
nach welchen bezüglich des „Wie oft“ der Usſetzung entſcheiden ſt,
indem chreibt: „Spectandum;, All 1N 18 10eis. 12 quibus
EXPOsitio. devotio t Cultus Sacramenti magis augeatur VGI minu⸗
AbUr. t juxta AC regulam CenseoO. eXpoOsitionem faciendam VoI
Omittendam. Ibi Cnhim Vige devotio · cultus augetur, debita
Semper Obtenta Ordinarii licentia, nescio, praesertim uxta Drae-
entem nOstrarum regionum fréequentem USuUII. CUT potius 11011
Sit laudanda, Jualll improbanda hujusmodi 88 Sacramenti
POsitio. modo (exciperem 11011 Sit HAIMmiIS frequens; Aim!a
Ehim requentia 6G886 quidem 7 Ut reverentia ESA
ahtum Sacramentum II

Ein II  ige Urtheil ber das „Wie oft“ der Usſetzung iſt
demnach eine ebenſo wichtige als ſchwierige Sache, und müſſen wir
den die kirchliche Geſetzgebung durchdringenden El der Weisheit
bewundern, der die Ausſetzung ganz und gar von der Erlaubnis des
Biſchofe abhängig gemacht hat , da dieſer das „Wie 4⁰ der
Ausſetzung 1e nach Lage der Sache beſten beurtheilen kann, ſo
daſs ſie nicht 3u ſelten, aber auch nicht äufig geſchieht. Wenn
der Paſtoral⸗Erlaſs Sonn⸗ und Feſttagen Vormittags und, wie
aus den folgenden Paragraphen hervorgeht, auch bei anderen Ge⸗
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legenheiten und an anderen agen die Ausſetzung erlaubt, ſo kann
gewiſs Niemand die Behauptung aufſtellen, daſs von der Vollmacht,
die Ausſetzung zu geſtatten, ern zu karger Gebrauch gemacht wurde;
eS iſt ielmehr durch den Erla und ganz gewiſs Sinne der

den weitgehendſten Forderungen des katholiſchen Volkes Genüge
geleiſtet

Die Ausſetzung bei ſogenannten Donnerstags Aemtern
(Engelämter). 7• Nach Erklärung des heiligen Stuhles kann auch
gedu  E werden, daſs II Kirchen, die Corporis-Christi-
Bruderſchaft oder erne entſprechende iftung beſteht, und zugleich
Enne ſehr alte Gewohnheit nachgewief iſt, das ſogenannte
Donnerstags⸗Amt vor dem der Monſtranz ausgeſetzten Aller
heiligſten celebriert werde“. 11

Die Usſetzung des Allerheiligſten an Donnerstagen läſst ſich
viellei dadurch rechtfertigen, daſs dieſe Eler als erne durch das

Kirchenjahr fortdauernde Wiederholung der Frohnleichnamsfeier
aufgefa werden kann Wie nun während der Octave des letzteren
die Mͤissa COralll Sanctissimo ni geboten aber doch gedulde iſt
ſo mag das Gleiche der Fall ſein bei dieſer wöchentlichen Erneuerung
desſelben umſomehr als beiden Fällen elne beſondere Verherr⸗
lichung des Altarsſacramentes der directe und ausſchließliche Zweck iſt
den auch die Bruder chaft 88 Corporis Ohristi Auge hat Thatſächlich
hat auch der heilige dieſe Ausſetzung bei den Donnerstags⸗
Aemtern dieſer Bruderſchaft aber Monstrantia und enne Proceſ 1On
mit dem Allerheiligſten mehreren religiöſen Trden und iöceſen
verſchiedenen Ländern geſtattet aber nUur auf Grund der Consuetudo
nveterata und die gemeinrechtlichen Formen der Instr GClem
eingehalten werden Wie die Ur Eln Decret vom 25 Sep⸗
tember 1852 rklärt hat Nach demſelben Decrete iſt dieſe Missa Iux
Calendarium zu feiern CUIII COmmemoratione 88 Sacramentti und
die Missa „Cibavit“ nuLr dem Falle geſtattet wenn die Rubriken
elne Votivmeſſe erlauben letzteren Falle ſelbſtverſtändlich
Gloria t TE erboten hat aber die durch ern Decret
vom Mai 1857 die lelor gebräu  1  6 Aus mit Segen
unmittelbar nach der Epiſtel Bei der Wichtigkeit der FLN  ache und der
Unklarheit der ſich lele bei ener Würdigung dieſer „heiligen und
löblichen COnsuetudo“ efinden ſoll die EL  nte Entſcheidung, welche
auf Ene Anfrage des Biſchofs von Limburg erfolgte nach tHhrem
ganzen Wortlaute hier angeführt werden

UD In haE dioeCesi quantum quidem audire 166 A11
Ctlam 111 dioecesibus Herbipolensi Moguntina Spirensi
Coloniensi et Treviriensi venit Ut 6810 88 Corporis
HAr!St! I‚ DEl EuS Octavam CEXPOS1Ito Su Missa Sancçtissim0o
HFucharistiae Sacramento 111 Ostensorio tantummodo IJuxta
ConlmnunENI Germaniae IIIOTEIII ante Et Dost Missam opulo
Ostensorio benediéatul Sed Intta 1DSalII Missam pOst Epistolam


